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Schnell verspannt
Mit den flexiblen Decken von Plameco werden Raumdecken an nur einem Tag, 

schnell mit wenig Lärmbelästigung montiert.

Die flexible Decke eignet sich 
für den Einsatz in Neubauten 
ebenso, wie zur Renovierung 
eines Raumes. Das verwendete 
Material ist wartungsarm, 
farbecht, langlebig und re- 
cyclebar. Auch für den Einsatz 
in Feuchträumen eignet sich 
die Decke durch ihre algen-, 
bakterien- und schimmel-
hemmenden Eigenschaften.
Gardinen und vorhandene 
Beleuchtung können in die Kon- 
struktion integriert werden. Die 
Auswahl an Beleuchtungs-
körpern, Dekoren und Zier- 

leisten ist groß. Be- 
stehende Zimmerdecken 
müssen nicht verändert 
werden. Stromleitungen 
und Verteilerdosen „ver- 
schwinden“ einfach unter 
der Decke. Risse, 
Unebenheiten und 
unschöne Raum-
dimensionen wer-
den ausgeglichen.

Die Räume müssen für die 
Montage nicht leer geräumt 
werden. Von Fachleuten 
werden die Decken 
nach dem patentierten 
Verfahren montiert. Sie 
können in jeder Raum- 
höhe angebracht werden, 
wobei der Mindestabstand zur 
Zimmerdecke ca. 1,5 cm beträgt. 
Um hohe Räume in Altbauten 
besser zu dämmen und den 
Raum harmonischer wirken zu 
lassen, kann die Decke auch 
abgehängt werden. Das Material  
für die Decke liefert der  

Verarbeiter bereits auf die 
Raummaße zugeschnitten an. 
Plameco Decken behalten 
ihre elastischen Eigenschaften 
auch nach der Dehnung beim 
Spannen.

Von den vielen Vorteilen der 
Plameco-Decken können sie 
sich am Sa, 22.9. und am  
So, 23.9 jeweils von 10.00-17.00 
Uhr in Bassum – Bahnhofstr. 
42-44, in Oyten – Brunnenweg 
26 (Wohnausstellung), sowie 
in Walsrode – Lange Str. 75, 
überzeugen.

Zutaten-Codes

E wie
erstaunliche
Erklärungen
Von Anke Seidel

Neunmal E – ich bin entgeistert
und fühle mich entsetzlich. Ist
das Etikettenschwindel? In je-
dem Fall besteht Erklärungsbe-
darf bei diesem neunfachen E,
hinter dem immer wieder ande-
re Zahlen prangen auf der Pa-
ckung mit den pikanten Fladen
aus dem Supermarkt, die ich
mit Lachs, Frischkäse, Meerret-
tich und Dill zu veredeln geden-
ke – als Vorspeise für ein edles
Essen. Aber diese E-Vielfalt in
den Erläuterungen der Zutaten-
liste ist höchst erstaunlich. Sol-

che Codes sind
doch nicht ei-
nerlei, eher
ekelig. Also
schnell Ermitt-
lungen im all-
wissenden In-
ternet ange-
stellt. E422

steht für Glycerin, das kennen
wir aus der Kosmetik-Industrie.
Tatsächlich: Als Backzutat ist es
offenbar koscher. E 412 sowie-
so, Guarkernmehl ist natürlichen
Ursprungs. Bei E 500, Natrium-
karbonat, ermittle ich erst mal:
Es ist ein Salz der Kohlensäure,
das als Backtriebmittel dient.
E450, Diphosphate, wirken als
Emulgatoren. E 296, Apfelsäu-
re, steckt genauso in den Fladen
wie E471, Mono- und Diglyceri-
de, also Speisefettsäuren. Eben-
so E473, Zuckerester der Spei-
sefettsäuren. E282, Calcium-
propionat, soll das Backprodukt
vor schnellem Schimmeln schüt-
zen – und hat einen enormen
Effekt, so lese ich da: Es soll Ent-
zündungsreaktionen des Kör-
pers unterdrücken können. Ist
das zu glauben? Bleibt E202,
Kaliumsorbat, ein günstiger und
wirksamer Konservierungsstoff.
Nach der endlosen Recherche
ist klar: Es geht ums Eingemach-
te, sprich um möglichst kosten-
günstige und möglichst lange
haltbare Esswaren. Neunmal E –
Etikettenschwindel ist das nicht,
aber Einlullen des Verbrauchers.
Mein erklärter Wunsch: endlich
effektive Erläuterungen auf den
Packungen statt E-Codes.

GUTEN MORGEN!

Hochdekoriert zurückgekehrt
Feuerwehrteams aus Langwedel und Verden international erfolgreich

LANDKREIS � Gruppen der Feu-
erwehren Verden und Lang-
wedel waren bei den vierten
Grenzlandmeisterschaften
im französischen Pulvers-
heim erfolgreich. Die Kame-
raden der beiden Teams
konnten sich bei dem vom el-
sässischen Feuerwehrver-
band ausgerichteten Wettbe-
werb mehrere Leistungsab-
zeichen erkämpfen.

Bereits am Tag vor dem
Wettbewerb, so berichtet
eine Pressemitteilung der
Feuerwehr Verden, machten
die beiden Gruppen sich auf
die 750 Kilometer lange An-
fahrt, um pünktlich auf den
Wettkampfbahnen stehen zu
können. Während es für die
Langwedeler die erste Teil-
nahme an einem solchen
Wettbewerb war, startete das
Verdener Team aus Mitglie-
dern der Ortsfeuerwehren
Hönisch-Hutbergen, Walle
und Verden bereits zum drit-
ten Mal. Zuvor waren sie in
Völklingen (2014) und Lu-

xemburg (2016) angetreten.
Insgesamt waren fast 90

Teams aus Luxemburg, Öster-
reich, Italien, Frankreich und
Deutschland vertreten. Ne-
ben den beiden Gruppen aus
dem Landkreis, waren aus
Niedersachsen auch Teams
aus Wehrbleck, Syke und Hei-
ligenrode (alle Landkreis
Diepholz) mit am Start. Mit
der Feuerwehr Hamburg-
Moorwerder war sogar noch
eine weitere norddeutsche
Mannschaft im Elsass vertre-
ten. Der niedersächsische
Landeswettbewerbsleiter
Cord Brinker (Feuerwehr
Asendorf) unterstützte die
Ausrichter mit Messtechnik
für den Wettbewerbsbetrieb.

Gewertet wurde nach tradi-
tionellen Richtlinien des
Weltfeuerwehrverbandes
(CTIF). Der eigentliche Wett-
bewerb gliedert sich in einen
trockenen, also ohne Wasser
ausgeführten Löschangriff so-
wie einen Staffellauf.

Die beiden Teams aus dem

Kreisgebiet konnten in meh-
reren Durchgängen nicht nur
das Elsässische Feuerwehr-
leistungsabzeichen in Bronze
erlangen, auch die Leistungs-
spange des Saarlandes und
das Feuerwehrleistungsabzei-
chen aus Luxemburg können
die Kameraden jeweils in der
bronzenen Ausführung ihr
Eigen nennen.

Während sich die Langwe-
deler in der Gesamtwertung
ein bronzenes Grenzlandab-
zeichen sichern konnten,
sprang für die Verdener Wett-
kämpfer sogar ein silbernes
Abzeichen in der Wertung he-
raus. Beide Teams zeigten
sich mit ihren Leistungen zu-
frieden und lobten die per-
fekten Wettbewerbsbedin-
gungen.

Da die Kameraden aus Ver-
den und Langwedel die Tou-
ren zu den Wettbewerben aus
eigener Tasche finanzieren,
wurden sie auch diesmal von
ihren Fördervereinen und an-
deren Sponsoren unterstützt.

Insgesamt 90 Teams, zwei aus dem Landkreis, traten im Elsass an. � Foto: Voigt/Feuerwehr Verden

Mehr Stellen
nicht besetzt

Ausbildung in der Region / Trend zum Abi
VERDEN/LANDKREIS � „Es ist er-
freulich, dass viele junge Men-
schen den Weg in die Ausbil-
dung schaffen konnten“, ist
Christoph Tietje, Geschäftsfüh-
rer der Agentur für Arbeit Nien-
burg-Verden, einerseits zufrie-
den. Allerdings verfestige sich
die Tendenz für das neue Ausbil-
dungsjahr, dass mehr freie Stel-
len als Bewerber vorhanden
sind.

„Das Problem der Statistik
ist, dass nicht faktisch gesagt
werden kann, wie viele Plätze
nicht besetzt sind oder wur-
den. Es besteht keine Melde-
pflicht für Ausbildungsplät-
ze“, erklärt Siegfried
Deutsch, Leiter der Verdener
Geschäftsstelle der Industrie-
und Handelskammer Stade
für den Elbe-Weser-Raum.
„Grauzonen sind vorhanden.
Und bei all den Zahlen muss
bedacht werden, dass es auch
junge Menschen gibt, die sich
bewerben und abgelehnt
werden. Man darf nicht zu
zahlengläubig durch die Welt
laufen“, warnt Deutsch.

Ein großes Problem sei die
Orientierung für die jungen
Menschen. „In der heutigen
Sprache würde man sagen,
dass das Matching verbessert
werden muss.“ Das bedeute,
dass die jungen Menschen
ausreichend über ihre Mög-
lichkeiten und die dazugehö-
rigen Anforderungen infor-
miert werden müssen. So
könnten sie sich bewusst
werden, ob sie zu einem be-
stimmten Beruf passen.

„Dafür sollten Praktika ge-
nutzt werden“, empfiehlt
Eginhard Engelke, Hauptge-
schäftsführer der Kreishand-
werkschaft Elbe-Weser. „Ein
Praktikum zeigt die Wirklich-

keit im Betrieb.“ Anders als
in Prospekten, im Internet
oder auf Berufsinformations-
märkten vermittele ein Prak-
tikum Einblick in das richtige
Leben. Da könnten Jugendli-
che erkennen, ob der Beruf
etwas für sie sei oder nicht.
Engelke sieht eine steigende
Zustimmung zum Handwerk,
in Zahlen sind das fünf Pro-
zent mehr neue Arbeitsver-
hältnisse. „Das ist erfreulich.
Wir hätten jedoch deutlich
mehr Plätze zu vergeben.“

Ein Grund für den Mangel
an Auszubildenden sei, dass
„viele Schüler in Richtung
Abitur streben, auch wenn
sie bereits einen guten Real-
schulabschluss besitzen“, so
Ute Schwetje-Arndt von der
Fachkräfteoffensive des Land-
kreises. „Dahinter steckt die
Angst, dass sie ohne besseren
Schulabschluss nichts wer-
den können. Dabei haben Ab-
gänger der Realschule sehr
gute Chancen in unserer Re-
gion.“ Laut Schwetje-Arndt
seien die jungen Menschen
oft orientierungslos. „Es gibt
die Top Ten der Berufe, die je-
des Jahr wieder aufgegriffen
werden, doch eine Vielzahl
der Möglichkeiten bleibt ver-
borgen. Wir versuchen daher,
auf die Nischenberufe auf-
merksam zu machen.“

Und auch die Agentur für
Arbeit will „die Berufswähler,
die aktuell noch auf der Su-
che sind, weiter unterstütz-
ten, in den nächsten Wochen
in eine Ausbildung einmün-
den zu können“, erklärt
Christoph Tietje. Helfen
könnte auch ein Besuch der
Ausbildungsplatzbörse vom
25. bis zu 27. September in
den Berufsbildenden Schulen
in Verden. � jh

Siegerehrung mit Jagdhornbläsern: Die siegreichen Viertklässler mit dem Präsidenten des Deutschen Jagdschutzverbandes (DJV), Hartwig
Fischer, (2. Reihe, r.), Johanna König und dem Vorsitzenden der Kreisjägerschaft, Jürgen Luttmann (l.). � Foto: Köhler

Auch die Imker gestalteten eine Station für die Waldjugendspiele
und zeigten ihre Bienen. � Foto: Niemann

Endspurt für die Viertklässler im Stadtwald
Präsident des Deutschen Jagdschutzverbandes Hartwig Fischer Gast bei den Jugendspielen

VERDEN � Am dritten und letz-
ten Tag der 40. Waldjugend-
spiele im Verdener Stadtwald
waren die Viertklässler der
Grundschulen Thedinghau-
sen, Oyten, Achim Paulsberg-
schule, Astrid-Lindgren-Schu-
le, Bassen, Bierden, Baden,
Uphusen und Uesen am Start.
An 30 Stationen machten
sich die Schüler daran, Baum-
scheiben zu werfen, Holz zu
sägen, Tierstimmen zu erken-
nen, Wissensfragen zu beant-
worten oder diverse sportli-
che Herausforderungen zu
bewältigen.

Die stellvertretende Verde-
ner Bürgermeisterin Johanna
König nahm mit dem Präsi-
denten des Deutschen Jagd-
schutzverbandes (DJV), Hart-
wig Fischer, die abschließen-
de Ehrung der Tagessieger
vor. Weit vorne lagen die die
„Waldprofis“ der Klasse 4a

aus Achim-Baden in der
Gruppe „Luchs“. Sie konnten
sich vor der 4c der Grund-
schule Thedinghausen und
der 4a aus Baden den Sieg si-
chern. In der Gruppe „Uhu“
hat die Klasse 4a der Achimer
Grundschule am Paulsberg
ihre ärgsten Konkurrenten
von der 4a aus Achim-Uesen
und der 4a aus Achim-Bier-
den auf die Plätze verwiesen.

Bereits zum 14. Mal nach
der Forstreform hat das Wald-
jugendspiel-Team aus Forst-
verband, Jägerschaft, Schutz-
gemeinschaft Deutscher
Wald und Betriebshof Verden
mit Unterstützung von Eltern
und an der Natur interessier-
ten Helfern die Waldjugend-
spiele organisiert. � nie
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Meistgelesen (gestern)

�Bremen: 33-Jährige in Ober-
neuland vergewaltigt – Polizei
sucht Täter

�Niedersachsen: Moorbrand
in Meppen: Rauch zieht bis nach
Bremen und umzu

�Syke: Bauarbeiten zwischen
Heiligenfelde und Ochtmannien

Fotos/Videos  

�Verden: Waldjugendspiele
im Stadtwald – Tag 3

�Bruchhausen-Vilsen: Musi-
ker der Sinfonietta Aller-Weser
proben in Schwarme

�Bremen: Jump House: Der
Trampolinpark in der Waterfront
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